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Ereignis auf der Dorfstrafje

Pfingsisonntag letzten Jahres. Regnerisches

Wetter. Ich werfe einen Blick
zum Fenster hinaus. Ein Polizist sfeht
an der Strafjenkreuzung. Nach einer
Weile steht er immer noch da. Ich
glaube gar, er soll Verkehr regeln! Eine
Neuerung in unserm ländlichen Dasein.
Die Kreuzung ist wichtig, die eine
Hauptstraße kommt so verstohlen vom
Berg daher, es hat sich früher, vor dem
Krieg, mitunter ein Unglück an dieser
Stelle zugetragen. Durch die Kriegsjahre

haben wir das vergessen. Aber
nun rasen sie ja wieder daher, die
Strafjenungeheuer, als ob ihnen allein
die ganze Weif gehöre. Heute stehf
also der Polizist an der Strafjenkreuzung,

und gerade heute ist zu meinem
Bedauern regnerisches Wetter, die Strafje
ist leer. Ich schaue sehr sehnsüchtig
nach Autos aus. Wenn er doch nur
etwas Verkehr zu regeln hätte, der
Polizist! Sonst steht er womöglich am
nächsten Sonntag, wenn wieder
Hochbetrieb auf unserer Strafje herrscht, nicht
mehr da.

Goftlob mufj mein Polizist sich
wenigstens nicht langweilen, denn jeder
Vorübergehende mufj doch mit ihm
über die große Neuerung in unserm
Dorfe reden, muß ihm seine Sympathie
beweisen, und zwischendurch kommt
doch wieder ein Auto. Aber jetzt: jefzf
kommt eine ganze Wagen-Schlange.
Und der eine, siehst du, will gerade
an der Kreuzung vorbeifahren. Warte
nur. Der Polizist holt schon sein gewichtiges

Büchlein heraus. Du bist notiert!
Ich gönne dir eine nette Buße! Denn,
nicht wahr, ich bin ja nur so ein arm¬

seliger Fußgänger, der deinen Staub
schlucken darf, oder sich fluchtartig vor
dir auf die Seite drücken muß, wenn er
nicht deine Kofspritzer vom Sonntagsgewand

putzen will; also, ich gönne
dir deine Buße, bin ich auch im
allgemeinen nicht gerade rachsüchtig
eingestellt.

Nun ist wieder Ruhe auf der Straße.
Aber was ist das? Zwei Buben auf
einem Fahrrad, ganz unvorschriftsmäßig.
Herunter mit Dir, du Kleiner; tripple nur
zu Fuß dem großen Bruder nach; der
ist, heidi, dem Kleinen davon gefahren,
froh, seiner Last ledig zu sein.

Es kommen wieder Autos, es kommen

Ketfen Motorräder; ich bin froh,
es gibt Arbeit. Und jetzt kommt der
Herr Pfarrer. Auch er scheint erfreut
über die Neuerung, auch er macht mit
dem Hüter der heiligen Ordnung ein
Schwätzchen; mein Polizist fühlt sich

wichtig im Amt.
Ich an meinem Fenster möchte den

Mann der Ordnung am Sonntag abend
nicht mehr missen; er gibt mir so etwas
Großstadtluft; die Großstadtluft, die die
Autos zu bieten haben, entbehre ich
ja gern, aber der Verkehrspolizist in

meinem kleinen Dorf!
Meine Tochter kommt vom Spaziergang,

sie hat sich «ihn» natürlich
angesehen. «Er» wäre richtig, er hätte
einen schönen Schnauz, wäre wohlbeleibt,

also sehr würdevoll, «Er» wäre
einfach «bäumig».

Langsam fängt's wieder an zu
regnen, es wird dunkel, der Verkehr läßt
nach. Mein Polizist ist verschwunden.
Hoffentlich auf Wiedersehen am nächsten

Sonntag. Jürgensen
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